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Inderinnen und Inder verdienen in Deutschland am 

meisten und konnten ihren Lohnvorsprung im Ver-

gleich zum Vorjahr stark ausbauen. Betrachtet man die 

Medianlöhne von Vollzeitbeschäftigten Ende 2022, so 

liegt der Lohn der Deutschen mit 3.785 Euro um 904 

Euro über dem Medianlohn der Personen mit einer 

Staatsangehörigkeit aus dem Ausland. Unter den Aus-

länderinnen und Ausländern liegen die Löhne von Per-

sonen mit einer Staatsangehörigkeit aus Indien mit 

5.227 Euro weit vorn. Grund: viele Inderinnen und In-

der sind in akademischen MINT-Berufen beschäftigt.  

Zuwanderung wird in den nächsten Jahren immer wich-

tiger für die Fachkräftesicherung und hatte schon in den 

letzten zehn Jahren wichtige Effekte für das Beschäfti-

gungswachstum in Deutschland. Während von Ende 

2012 bis Ende 2022 die sozialversicherungspflichtige 

Beschäftigung von Deutschen um 8,4 Prozent gestiegen 

ist, nahm die Beschäftigung unter ausländischen Perso-

nen im selben Zeitraum um 128,5 Prozent zu (eigene 

Berechnungen auf Basis BA, 2023a). Besonders hoch 

war dabei das Beschäftigungswachstum unter ausländi-

schen Personen an beiden Enden der Qualifikationsni-

veaus – unter akademischen MINT-Berufen und unter 

Helfertätigkeiten.  

Ein Blick auf die letzten zehn Beschäftigungsjahre lohnt 

dabei aus verschiedenen Gründen: Seit dem Jahr 2012 

wirbt die Bundesregierung auch um qualifizierte Zu-

wanderung aus demografiestarken Drittstaaten mit 

Schwerpunkt auf akademische MINT-Berufe. Nur so 

können auch in Zukunft die Herausforderungen von De-

mografie, Digitalisierung und Dekarbonisierung gemeis-

tert werden (Anger et al., 2023). Zweitens war bis 2012 

die Beschäftigungsdynamik in akademischen MINT-Be-

rufen unter Drittstaatsangehörigen gering, seitdem ist 

jedoch ein sehr dynamischer Beschäftigungszuwachs 

beobachtbar: Die Beschäftigung in akademischen 

MINT-Berufen ist unter Deutschen von Ende 2012 bis 

Ende 2022 um 38,1 Prozent, unter Ausländerinnen und 

Ausländern um 189,9 Prozent und unter Drittstaatsan-

gehörigen (ohne Herkunftsländer der Geflüchteten) um 

302,0 Prozent gestiegen (eigene Berechnungen BA, 

2023a). Besonders bedeutsam war der Zuwachs in aka-

demischen MINT-Berufen von Personen mit einer indi-

schen Staatsbürgerschaft – die sozialversicherungs-

pflichtige Beschäftigung stieg innerhalb der zehn Jahre 

von Ende 2012 bis Ende 2022 von 3.750 auf 27.566 und 

damit um 635,1 Prozent. 

Neben den akademischen MINT-Berufen war das Be-

schäftigungswachstum unter Ausländerinnen und Aus-

ländern auch sehr hoch in Helfertätigkeiten. Hier ist vor 

allem die Beschäftigung von Personen mit einer Staats-

angehörigkeit aus Rumänien und Bulgarien sowie aus 

den Herkunftsländern der Geflüchteten wie Syrien stark 

gestiegen (eigene Berechnungen BA, 2023a). 

Die in den letzten Jahren zu beobachtende hohe Zuwan-

derung von Personen aus Drittstaaten in akademischen 
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MINT-Berufen wirkt sich auch auf die Beschäftigungs-

struktur der vollzeitbeschäftigten Personen im Alter 

zwischen 25 und 44 aus. So sind Ende 2022 in dieser Al-

tersgruppe in Deutschland insgesamt knapp 7,3 Prozent 

aller vollzeitbeschäftigten Personen in akademischen 

MINT-Berufen tätig, unter Deutschen gut 7,3 Prozent 

und unter Personen mit einer ausländischen Staatsan-

gehörigkeit gut 7,1 Prozent. Am stärksten prägen die 

akademischen MINT-Berufe die Beschäftigung von 

Staatsangehörigen aus Indien – 33,8 Prozent aller voll-

zeitbeschäftigten Personen im Alter zwischen 25 und 44 

Jahren sind hier Ende 2022 in akademischen MINT-Be-

rufen tätig. Bei Personen mit Staatsangehörigkeit aus 

China beträgt der entsprechende Anteil 25,0 Prozent, 

aus Brasilien 22,6 Prozent, dem Iran (17,5 Prozent), 

Russland (17,3 Prozent), Lateinamerika ohne Brasilien 

(16,8 Prozent) und Nordafrika (15,6 Prozent) (eigene 

Berechnungen auf Basis BA, 2023b). Unter Personen 

mit einer Staatsangehörigkeit aus Indien, Lateinamerika 

und Nordafrika ist die sozialversicherungspflichtige Be-

schäftigung in akademischen MINT-Berufen auch in den 

letzten Jahren besonders stark gestiegen (Anger et al., 

2023). 

Die Beschäftigungsstrukturen wirken sich auch bei den 

Medianlöhnen der Beschäftigten nach Staatsangehörig-

keiten aus. Die Entgeltstatistik als Bestandteil der Be-

schäftigungsstatistik liefert ein differenziertes Bild über 

die sozialversicherungspflichtigen Bruttomonatsent-

gelte inklusive Sonderzahlungen und fußt auf Entgeltin-

formationen der Arbeitgebermeldungen zur Sozialver-

sicherung und stellt damit eine Vollerhebung der Be-

schäftigten dar. Als Stichtag wird der 31. Dezember 

2022 gewählt, wobei alle Angaben auf einen monatli-

chen Zeitraum normiert und auf sozialversicherungs-

pflichtig Vollzeitbeschäftigte einer Kerngruppe bezogen 

werden.   

Betrachtet man die Medianlöhne aller in Vollzeit be-

schäftigten Personen, so ist zunächst ein Alterseffekt 

feststellbar – der Medianlohn von Personen im Alter 

von 45 Jahren und älter liegt mit 3.840 Euro über dem 

Medianlohn von Personen im Alter von 25 bis unter 45 

Jahren mit 3.641 Euro. Insgesamt beträgt der Median-

lohn 3.646 Euro und liegt unter dem Medianlohn der 

Deutschen mit 3.785 Euro über dem Medianlohn der 

Personen mit ausländischer Staatsangehörigkeit mit 

2.881 Euro. Im Vergleich zum Vorjahr ist der 
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Medianlohn aller vollzeitbeschäftigten Deutschen um 

3,9 Prozent und unter ausländischen Beschäftigten um 

5,6 Prozent gestiegen. 

Betrachtet man die Regionen mit den höchsten Medi-

anlöhnen der entsprechenden Staatsangehörigkeiten, 

so liegen die Inderinnen und Inder mit einem Median-

monatslohn von 5.227 Euro an der ersten Stelle unter 

den Vollzeitbeschäftigten in Deutschland – eine Zu-

nahme im Vergleich zum Vorjahr um 5,1 Prozent. Dies 

ist auf der einen Seite überraschend, da von rund 

79.500 vollzeitbeschäftigten Personen mit indischer 

Staatsangehörigkeit nur 6,9 Prozent im Alter von 45 Jah-

ren und älter sind. Der Hauptgrund des hohen Lohnni-

veaus liegt darin, dass rund ein Drittel der vollzeitbe-

schäftigten Inder in akademischen MINT-Berufen be-

schäftigt ist (BA, 2023b).  

Vergleichsweise geringe Medianmonatslöhne weisen 

Vollzeitbeschäftigte mit einer Staatsangehörigkeit aus 

Bulgarien mit 2.339 Euro (2021: 2.164 Euro), Rumänien 

mit 2.444 Euro (2021: 2.262 Euro) und Syrien mit 2.519 

Euro (2021: 2.314 Euro) auf. Auch für die Region restli-

ches Afrika (ohne Nordafrika mit 3.129 Euro) liegt der 

Medianlohn mit 2.486 Euro (2021: 2.271 Euro) auf ähn-

lichem Niveau. Bei diesen Personengruppen liegt der 

Grund der geringen Medianlöhne darin, dass ein hoher 

Anteil bis über die Hälfte der sozialversicherungspflich-

tig Beschäftigten in Helfertätigkeiten beschäftigt sind. 

Im Vergleich zum Vorjahr ergeben sich prozentuale Zu-

wächse beim Medianlohn der Vollzeitbeschäftigten in 

Höhe von rund 8 bis 10 Prozent. 

In akademischen MINT-Berufen liegen die Medianlöhne 

bei Deutschen und Ausländerinnen und Ausländern in 

der Altersgruppe ab 45 Jahren über der Beitragsbemes-

sungsgrenze von 6.750 Euro, sodass eine Differenzie-

rung hier nicht möglich ist. Interessant ist daher ein 

Blick auf die Medianlöhne in akademischen MINT-Beru-

fen für die Altersgruppe der 25 bis 44-Jährigen. Der Me-

dianlohn der Deutschen ist hier von 5.333 Euro im Jahr 

2021 auf 5.504 Euro im Jahr 2022 um 3,2 Prozent ge-

stiegen. Unter Ausländerinnen und Ausländern stieg 

der Medianlohn in dieser Altersgruppe in akademischen 

MINT-Berufen von 5.211 Euro auf 5.411 Euro um 3,8 

Prozent. Die Anzahl der 25 bis 44-jährigen vollzeitbe-

schäftigten Deutschen stieg im Vorjahresvergleich in 

akademischen MINT-Berufen um 2,9 Prozent, die der 

Ausländerinnen und Ausländer um 16,0 Prozent. 

Für die Beurteilung des Erfolgs der qualifizierten Zu-

wanderung aus Drittstaaten ist ein Blick auf die Lohn-

entwicklung im Vergleich zum Vorjahr bei gleichzeitiger 

Betrachtung der Entwicklung der Vollzeitbeschäftigten 

25 bis 44-Jährigen in akademischen MINT-Berufen inte-

ressant. Besonders stark nahm die Gesamtzahl der In-

derinnen und Inder in dieser Altersgruppe mit 28,2 Pro-

zent von 19.045 auf 24.418 im Vorjahresvergleich zu. 

Der Medianlohn der 25 bis 44-jährigen Vollzeitbeschäf-

tigten Inderinnen und Inder in akademischen MINT-Be-

rufen stieg von 5.477 Euro auf 5.724 Euro um 4,5 Pro-

zent. Trotz höherer Beschäftigungszuwächse nahmen 

auch die Löhne bei Inderinnen und Indern stärker zu als 

bei Deutschen. Die Unterschiede bei den Lohnniveaus 

zwischen Deutschen und einzelnen ausländischen 

Staatsangehörigen sind dabei nicht Folge von Benach-

teiligungen einzelner Gruppen. Vielmehr sind Unter-

schiede bei der Fächerwahl und bei der regionalen Ver-

teilung der Zuwandernden relevant. So sind die Löhne 

einer Gruppe höher, wenn diese zu höheren Anteilen in 

der Industrie in den wirtschaftsstarken Regionen um 

München und in Baden-Württemberg beschäftigt ist. 
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